
1. Typische Beispiele aus der Baugeschichte. 121

die meist sichelartig flachen Conturen des Unter- oder des Obergurtes erhalten,

als in der dem Eisen eigentümlichen Gelenkkonstruktion, als Bogen-Fachwerk-Dac/z

mit meist drei Gelenken, wie sie in Deutschland besonders ]. W. Schwedler ausge-

bildet hat.‘ Hier wie dort fehlt das Strebesystem: das Gerüst des lnnenraumes,

das höchstens von den Zugbändern durchschnitten wird, bleibt auch außen ohne

Ansätze, der Rauminhalt gibt unverändert auch die Bauform. Das hatte in groß-

artigster Weise bereits der Londoner Kristallpalast getan. Die Ubertragung dieses

Systems auf die einschiflige Halle aber, wie sie insbesondere bei einer Reihe von

Bahnhofshallen aller Kulturländer in schneller Folge geschah, brachte im Gesamt-

umriß, dieser Hallenbauten nun immer entschlossener den Bogen allein zur Herr-

schaft und zwar den Spitzbogen. Bei den meisten und gerade auch bei den größten
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Abb. 54. Spitzbogenhalle der St. Pancras-Station in London.

Hallen wird der Lagerpunkt der Bogenbinder dabei nicht von Mauern oder Unter-

zügen getragen, sondern ruht in den Fundamenten selbst. Das erste Beispiel

dafür, zugleich eine der großartigsten und kühnsten Hallenkonstruktionen der ganzen

Zeit, ist die 1866—68 von Barlow und Ordis/z erbaute Spitzbogenhalle der St.

Pancras-Statian in London mit einer Breite von über 73 m bei einer Höhe von

31 m, 224 m lang: (Abb. 54) als Einraum bis heute die größte aller Bahnhofshallen

und ein viel benutztes Muster. Dort reicht der Bogen also bis zum Boden herab; er

saugt die Seitenwände gleichsam auf. Dieses in der Geschichte der Raumgestaltung

neue Bild erhält stilistische Mannigfaltigkeit durch die Proportionen und durch die

1 Schwedlers älteste Konstruktion (1863) dieser Art ist das Dach eines Retortenhauses der

Berliner Gasanstalt in der Holzmarkt-Straße, mit etwa 33 m Spannweite. Dort setzen die Bogen

mit Gelenken auf niedrige, in die Außenmauern eingebaute Strebepfeiler auf. Ein mustergiltiges

Hauptwerk, die 37,66 m weite Halle des Berliner Ost-Bahnhofes (1866/67), mit flachen Spitzbogen

in reiner Dreigelenk-Konstruktion. Etwa gleichzeitig (1866) erhielt London die Riesenhalle seines

St. Pancras-Bahnhofes. — Zuvor die kleineren Hallen der Paddington-Station mit massiven Bogen-

trägem. Ahnliche an den älteren Bahnhöfen in Antwerpen, Lüttich.


